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Der leidende Gott 
 

Die große Botschaft der Bibel ist die, dass Gott selbst in das Leid dieser Welt hinabgestiegen 
ist. Er fühlt mit uns und holt uns aus allem Elend heraus. 
 

Matthäus 2,13-23; Johannes 1,46; Lukas 4,20-30; Matthäus 12,22-24; Markus 14,32-42; 
Lukas 22,41-44; Matthäus 27,45-54; 1. Korinther 2,2; Lukas 24,19-27; Apostelgeschichte 
14,22; Philipper 1,29-30; 2. Timotheus 3,12; Hebräer 4,15-16 
_________________________________________________________________________________________ 
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Matthäus 2,13-23 Als sie aber hingezogen waren, siehe, da erscheint ein Engel des Herrn dem Josef 
im Traum und spricht: Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter zu dir und fliehe nach Ägypten, und 
bleibe dort, bis ich es dir sage! Denn Herodes wird das Kind suchen, um es umzubringen. 14 Er aber 
stand auf, nahm das Kind und seine Mutter des Nachts zu sich und zog hin nach Ägypten. 15 Und er 
war dort bis zum Tod des Herodes; damit erfüllt wurde, was von dem Herrn geredet ist durch den 
Propheten, der spricht: »Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.« 16 Da ergrimmte Herodes 
sehr, als er sah, dass er von den Weisen hintergangen worden war; und er sandte hin und ließ alle 
Jungen töten, die in Bethlehem und in seinem ganzen Gebiet waren, von zwei Jahren und darunter, 
nach der Zeit, die er von den Weisen genau erforscht hatte. 17 Da wurde erfüllt, was durch den 
Propheten Jeremia geredet ist, der spricht: 18 »Eine Stimme ist in Rama gehört worden, Weinen und 
viel Wehklagen: Rahel beweint ihre Kinder, und sie wollte sich nicht trösten lassen, weil sie nicht 
⟨mehr⟩ sind.« 19 Als aber Herodes gestorben war, siehe, da erscheint ein Engel des Herrn dem Josef 
in Ägypten im Traum 20 und spricht: Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter zu dir und zieh in das 
Land Israel! Denn sie sind gestorben, die dem Kind nach dem Leben trachteten. 21 Und er stand auf 
und nahm das Kind und seine Mutter zu sich, und er kam in das Land Israel. 22 Als er aber hörte, dass 
Archelaus über Judäa herrschte anstelle seines Vaters Herodes, fürchtete er sich, dahin zu gehen; 
und als er im Traum eine göttliche Weisung empfangen hatte, zog er hin in die Gegenden von Galiläa 
23 und kam und wohnte in einer Stadt, genannt Nazareth; damit erfüllt wurde, was durch die 
Propheten geredet ist: »Er wird Nazoräer genannt werden.« 
Johannes 1,46 Und Nathanael sprach zu ihm: Aus Nazareth kann etwas Gutes kommen? Philippus 
spricht zu ihm: Komm und sieh! 
Fragen: 

1. Was sagt es über Gott, dass er bereit war, Jesus in eine gebrochene Welt mit allen 
Gefahren und Unwägbarkeiten zu schicken? 

2. Warum ging Jesus das Risiko ein, von den Menschen verkannt und sogar umgebracht zu 
werden? 

 
 
Lukas 4,20-30 Und als er das Buch zugerollt hatte, gab er es dem Diener zurück und setzte sich; und 
aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. 21 Er fing aber an, zu ihnen zu sagen: Heute ist 
diese Schrift vor euren Ohren erfüllt. 22 Und alle gaben ihm Zeugnis und wunderten sich über die 
Worte der Gnade, die aus seinem Mund hervorgingen; und sie sprachen: Ist dieser nicht der Sohn 
Josefs? 23 Und er sprach zu ihnen: Ihr werdet jedenfalls dieses Sprichwort zu mir sagen: Arzt, heile 
dich selbst! Alles, was wir gehört haben, ⟨dass es⟩ in Kapernaum geschehen ⟨sei⟩, tu auch hier in 
deiner Vaterstadt! 24 Er sprach aber: Wahrlich, ich sage euch, dass kein Prophet in seiner Vaterstadt 
angenehm ist. 25 In Wahrheit aber sage ich euch: Viele Witwen waren in den Tagen Elias in Israel, als 
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der Himmel drei Jahre und sechs Monate verschlossen war, sodass eine große Hungersnot über das 
ganze Land kam; 26 und zu keiner von ihnen wurde Elia gesandt als nur nach Sarepta in Sidon zu 
einer Frau, einer Witwe. 27 Und viele Aussätzige waren zur Zeit des Propheten Elisa in Israel, und 
keiner von ihnen wurde gereinigt als nur Naaman, der Syrer. 28 Und alle in der Synagoge wurden von 
Wut erfüllt, als sie dies hörten. 29 Und sie standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten 
ihn bis an den Rand des Berges, auf dem ihre Stadt erbaut war, um ihn so hinabzustürzen. 30 Er aber 
schritt durch ihre Mitte hindurch und ging weg. 
Matthäus 12,22-24 Dann wurde ein Besessener zu ihm gebracht, blind und stumm; und er heilte ihn, 
sodass der Stumme redete und sah. 23 Und es erstaunten die ganzen Volksmengen und sagten: 
Dieser ist doch nicht etwa der Sohn Davids? 24 Die Pharisäer aber sagten, als sie es hörten: Dieser 
treibt die Dämonen nicht anders aus als durch den Beelzebul, den Obersten der Dämonen. 
Fragen:  

1. Warum provozierte Jesus die Bewohner seiner Heimatstadt mit diesen Vergleichen 
zwischen ihnen und einigen Heiden außerhalb von Israel? 

2. Was wäre auf Seiten der Bewohner von Nazareth und der Pharisäer notwendig gewesen, 
um zu einer positiven Annahme der Person Jesu zu kommen? 

3. Was ist das tiefere Problem, wenn Menschen so jemand wie Jesus wütend und sogar 
gewalttätig zurückweisen? 
 
 

Markus 14,32-42 Und sie kommen an ein Gut mit Namen Gethsemane, und er spricht zu seinen 
Jüngern: Setzt euch hier, bis ich gebetet habe! 33 Und er nimmt den Petrus und Jakobus und 
Johannes mit sich und fing an, sehr bestürzt und geängstigt zu werden. 34 Und er spricht zu ihnen: 
Meine Seele ist sehr betrübt, bis zum Tod. Bleibt hier und wacht! 35 Und er ging ein wenig weiter 
und fiel auf die Erde; und er betete, dass, wenn es möglich sei, die Stunde an ihm vorübergehe. 36 
Und er sprach: Abba, Vater, alles ist dir möglich. Nimm diesen Kelch von mir weg! Doch nicht, was ich 
will, sondern was du willst! 37 Und er kommt und findet sie schlafend, und er spricht zu Petrus: 
Simon, schläfst du? Konntest du nicht eine Stunde wachen? 38 Wacht und betet, damit ihr nicht in 
Versuchung kommt! Der Geist zwar ist willig, das Fleisch aber schwach. 39 Und er ging wieder weg, 
betete und sprach dasselbe Wort. 40 Und als er zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn ihre 
Augen waren beschwert; und sie wussten nicht, was sie ihm antworten sollten. 41 Und er kommt 
zum dritten Mal und spricht zu ihnen: So schlaft denn fort und ruht aus! Es ist genug; die Stunde ist 
gekommen, siehe, der Sohn des Menschen wird in die Hände der Sünder überliefert. 42 Steht auf, 
lasst uns gehen! Siehe, der mich überliefert, ist nahe. 
Lukas 22,41-44 Und er zog sich ungefähr einen Steinwurf weit von ihnen zurück und kniete nieder, 
betete 42 und sprach: Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch von mir weg – doch nicht mein Wille, 
sondern der deine geschehe! 43 Es erschien ihm aber ein Engel vom Himmel, der ihn stärkte. 44 Und 
als er in Angst war, betete er heftiger. Es wurde aber sein Schweiß wie große Blutstropfen, die auf die 
Erde herabfielen. 
Fragen:  

1. Was offenbart dieser Bericht aus Gethsemane über Gott, über Jesus und über die Erlösung? 
2. Inwiefern wurde hier von Jesus der eigentliche Sieg errungen? 
3. Warum entsprach der Tod Jesu dem Willen Gottes? 

 
 
Matthäus 27,45-54 Aber von der sechsten Stunde an kam eine Finsternis über das ganze Land bis zur 
neunten Stunde; 46 um die neunte Stunde aber schrie Jesus mit lauter Stimme auf und sagte: Elí, Elí, 
lemá sabachtháni? Das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 47 Als aber 
einige von den Umstehenden es hörten, sagten sie: Der ruft den Elia. 48 Und sogleich lief einer von 
ihnen und nahm einen Schwamm, füllte ihn mit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und gab ihm zu 
trinken. 49 Die Übrigen aber sagten: Halt, lasst uns sehen, ob Elia kommt, ihn zu retten! 50 Jesus aber 
schrie wieder mit lauter Stimme und gab den Geist auf. 51 Und siehe, der Vorhang des Tempels 
zerriss in zwei ⟨Stücke⟩, von oben bis unten; und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, 52 und 
die Grüfte öffneten sich, und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt, 53 und sie 
gingen nach seiner Auferweckung aus den Grüften und gingen in die heilige Stadt und erschienen 
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vielen. 54 Als aber der Hauptmann und die, die mit ihm Jesus bewachten, das Erdbeben sahen und 
das, was geschah, fürchteten sie sich sehr und sprachen: Wahrhaftig, dieser war Gottes Sohn! 
1. Korinther 2,2 Denn ich nahm mir vor, nichts anderes unter euch zu wissen als nur Jesus Christus, 
und ihn als gekreuzigt. 
Fragen: 

1. Worin bestand die wirkliche Qual, die Jesus am Kreuz durchleiden musste? 
2. Warum fiel es den Menschen damals so schwer, den eigentlichen Sinn des Todes am Kreuz 

und das Motiv für das Leiden Jesu zu erkennen? 
 
 
Lukas 24,19-27 Und er sprach zu ihnen: Was denn? Sie aber sprachen zu ihm: Das von Jesus, dem 
Nazarener, der ein Prophet war, mächtig im Werk und Wort vor Gott und dem ganzen Volk; 20 und 
wie ihn die Hohen Priester und unsere Obersten zum Todesurteil überlieferten und ihn kreuzigten.  
21 Wir aber hofften, dass er der sei, der Israel erlösen solle. Doch auch bei alledem ist es heute der 
dritte Tag, seitdem dies geschehen ist. 22 Aber auch einige Frauen von uns haben uns aus der 
Fassung gebracht, die am frühen Morgen bei der Gruft gewesen sind 23 und, als sie seinen Leib nicht 
fanden, kamen und sagten, dass sie auch eine Erscheinung von Engeln gesehen hätten, die sagen, 
dass er lebe. 24 Und einige von denen, die mit uns sind, gingen zu der Gruft und fanden es so, wie 
auch die Frauen gesagt hatten; ihn aber sahen sie nicht. 25 Und er sprach zu ihnen: Ihr 
Unverständigen und im Herzen ⟨zu⟩ träge, an alles zu glauben, was die Propheten geredet haben! 26 
Musste nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit hineingehen? 27 Und von Mose und 
von allen Propheten anfangend, erklärte er ihnen in allen Schriften das, was ihn betraf. 
Fragen: 

1. Wie muss Jesus empfunden haben, dass selbst seine eigenen Jünger sein Leiden und seinen 
Tod nicht verstanden hatten? 

2. Was könnte der Grund gewesen sein, dass sie so „unverständig“ und „träge“ waren und 
den Propheten nicht glaubten? 

 
 
Apostelgeschichte 14,22 Sie stärkten die Seelen der Jünger und ermahnten sie, im Glauben zu 
verharren, und ⟨sagten⟩, dass wir durch viele Bedrängnisse in das Reich Gottes hineingehen müssen. 
Philipper 1,29-30 Denn euch ist es im Blick auf Christus geschenkt worden, nicht allein an ihn zu 
glauben, sondern auch für ihn zu leiden, 30 da ihr denselben Kampf habt, wie ihr ihn an mir gesehen 
habt und jetzt von mir hört. 
2. Timotheus 3,12 Alle aber auch, die gottesfürchtig leben wollen in Christus Jesus, werden verfolgt 
werden. 
Hebräer 4,15-16 Denn wir haben nicht einen Hohen Priester, der nicht Mitleid haben könnte mit 
unseren Schwachheiten, sondern der in allem in gleicher Weise ⟨wie wir⟩ versucht worden ist, ⟨doch⟩ 
ohne Sünde. 16 Lasst uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zum Thron der Gnade, damit wir 
Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe! 
Fragen: 

1. Gilt die Warnung vor Bedrängnissen und Verfolgung auch für uns Christen heute? 
2. Warum bezeichnet Paulus es in Philipper 1 als Geschenk, für Jesus zu leiden? 
3. Was bedeutet es, in Jesus einen Hohenpriester zu haben, der mit unseren Schwachheiten 

mitleidet? 
 
 


